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Was bietet der LPR?

- direkte Beratung und Unterstützung, auch vor Ort
     z.B. zur Gründung, Organisation, Ziel- und Themenfindung

- Fort- und Weiterbildung, Fachtagungen etc.

- Instrumente und Methoden 
z.B. Grüne Liste Prävention, CTC

- Fördermittel
     zu verschiedenen Themenbereichen
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3 Fragen, die für die Arbeit von kommunalen Präventionsräten wichtig 
sind:

1) Warum?

2) Was?

3) Wie?



Herausforderungen in der kommunalen Präventionsarbeit gemeinsam anpacken

▪ unterschiedliche Präventionsverständnisse und Ziele

▪ Bedarfe werden verschieden eingeschätzt

▪ viele unverbundene Einzelmaßnahmen

▪ Wirkung und Nachhaltigkeit von Einzel-Projekten oft unklar
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1. Warum einen kommunalen Präventionsrat betreiben?
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Was wird unter Prävention 
verstanden?

Wie kann der Fokus auf 
Prävention bei (steigendem) 
Handlungsdruck im 
Interventionsbereich 
aufrechterhalten werden?
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Suchtverhalten?

Lernblockaden?

Cybermobbing?

jugendtypische 
Verhaltensform?

Förderlich für 
Lernerfolg?

Präventionsbedarfe:
Was sehen Sie hier?

<a href='https://de.freepik.com/fotos/school-boy'>School boy Foto erstellt von tonodiaz - de.freepik.com</a>
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„Projektitis“ – viele unverbundene Einzelmaßnahmen



Der Weg: Vom isolierten zum gemeinsamen Wirken

Gemeinsam wirkenIsoliertes wirken
Kooperation / 

Netzwerk

1. Gemeinsame 

Zielsetzung

2. Gemeinsame 

Erfolgsindikatoren 

und Messsysteme

3. Sich gegenseitig 

verstärkende 

Aktivitäten

4. Kontinuierliche 

Kommunikation

5. Geschäftsstelle
Wird ermöglicht durch 

Wirkung und Nachhaltigkeit 



2. Was kann ein kommunaler Präventionsrat machen?
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a) „entwicklungsorientierte Prävention“ bei Kindern, Jugendlichen, Familien, 
in Bildungseinrichtungen etc.: 
Bedingungen für ein gesundes und sicheres Aufwachsen verbessern

b) „situative Prävention“ bei vulnerablen Zielgruppen und im (öffentlichen) Raum:
Stärkung von Opfergruppen, Reduzierung von Tatgelegenheiten etc.

c) „gemeinwesenorientierte Prävention“ in Wohngebieten:
Stärkung des sozialen Zusammenhalts und der informellen sozialen Kontrolle
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3 . Wie kann ein kommunaler Präventionsrat arbeiten?

Netzwerke können verschiedene 
Ziele und Funktionen haben!

Was wird bei Ihnen gebraucht?
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Empfehlungen für die Struktur von erfolgreichen
Präventionsgremien - nicht nur seitens des LPR!

➢Entscheider/innen einbeziehen 
Lenkungsgruppe bilden, politische Spitze (BM) als Vorsitz, gemeinsame Ziele 
vereinbaren

➢Koordinationsstelle einrichten
ausreichend Stundenbudget, Ressourcen, Qualifizierung

➢themenspezifische Arbeitsgruppen 
flexibel, beteiligungsorientiert, klare Ziele und konkrete Projekte 
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Was kann / soll eine Geschäftsordnung für einen Präventionsrat 
regeln?

1. Zweck / Aufgaben / Ziele

2. Mitgliedschaft
- wer kann Mitglied werden?
- wie kann man Mitglied werden?
- wie wird die Mitgliedschaft beendet (Austritt / Ausschluss)?

3. Struktur / Gremien / Organe 
- welche Organe / Gremien werden eingerichtet 
   (z.B. Mitgliederversammlung, Vorstand, Geschäftsführung, Arbeitsgruppen)?
- welche Aufgaben haben die jeweiligen Gremien?
- wie werden Gremien wie Vorstand und Arbeitsgruppen besetzt?
- worüber entscheiden die jeweiligen Gremien 
   (auch: wer entscheidet über die GO?)
- wie werden Entscheidungen in den Gremien getroffen 
   (z.B. Mehrheitsprinzip, öffentlich/ nicht öffentlich etc.)?
- wie häufig treffen sich die Gremien?
- wie wird der Präventionsrat nach außen vertreten?

4. Rolle der Kommune
- Finanzierung?
- Beschlussfassung über Einsetzung 
des Präventionsrats

5. Änderungen der Geschäftsordnung / 
Auflösung des Gremiums
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Zusammenfassung und Fazit

Worin kann der Mehrwert eines kommunalen Präventionsgremiums bestehen?

➢ alle ziehen „an einem Strang“ 

➢ bestehende Angebote sind besser aufeinander abgestimmt und bekannter

➢ Sichtbarkeit der Prävention in der Öffentlichkeit ist höher

➢ Anerkennung für Prävention in der lokalen Politik ist gestärkt
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